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Moͤrder emporgehen. Ich ſah Holland; ich ſuchte hier den erſten Pflegevater 
meines Freundes, den wackern van der Becke, fand ihn Ki Nachrichten über 

1 N meines Arthurs Jugend. Ich ſah Deutſchland und ſein kraͤftig, wackeres Volk, 
Ein Sprüuchwort. und im wunderherrlichen Boͤhmen finde ich des Freundes Eltern, die von ihm 

das Schlachtfeld riß, finde den Vater den er nie geſehen und“ — ſetzte die Lady 
hoch erroͤthend hinzu, „in des geliebten Bruders Schweſter eine treue Freundin!“ 
Der eintretende Kammerdiener brachte Briefe, die eben von der Poſt gekom⸗ 
men. Der Lord eroͤffnet, durchfliegt fie und giebt fie der Gemahlin. 

Sie erblaßt und Furcht zeigt ſich auf ihrem Antlitz. 

„Wir vernehmen,“ ſpricht ſie, ſich zur Tochter wendend, „traurige Kunde; 
das Feuer, das in Irland unter der Aſche brennt, die Aufgeregtheit des Volkes flog 
ſchnell wie der Daͤmon der Brechruhr zu den walliſiſchen Gebirgen und ſeinen 

Thaͤlern. Volksverſammlungen und Volksaufſtaͤnde zeigen ſich in bedrohenden 
Geſtalten, Rebecca und ihre Soͤhne erheben ihr Haupt. Repealer und Commu⸗ 
niſten bearbeiten das Volk und ſchon floß wieder Blut an den geſtuͤrzten Hebe⸗ 
ſtellen und ein Bürgerkrieg droht dem ungluͤcklichen Lande.“ 

„Bald,“ erwiederte der Lord, „beginnen die Parlamentsſitzungen, ich ſtehe, 
wie ich vernehme, unter den Wahlkandidaten; dießmal gilt es Lebensfragen zu 
enſcheiden und ich eile, meine Pflichten zu erfuͤllen. Bald verlaſſen wir Karls⸗ 

bad, hoffen aber den neu gefundenen Freund entweder gleich mit uns zu nehmen 
oder dann zu begruͤßen, wenn er die Reiſe durch Europa vollendet hat und gereift 
durch die Erfahrungen der Welt und des Lebens unſern Penaten ein lieber Gaſt 
ſein wird.“ 

„Sie gaben,“ ſprach jetzt die Lady, „meinem Mutterherzen, das ſchon ein⸗ 
mal durch einen falſchen, en Sohn getaͤuſcht wurde, zuerſt 855 

f Lebens wahren Troſt und feine hoͤchſte Freude, wie danken wir! Sehen Sie 
Hunger iſt der beſte Koch! ſich — ein Glied unſerer Familie an, denn Sie thaten mehr, als uns 
bloße Nachricht von ſeinem Leben geben, Sie zeigten uns, daß er ein guter 


Menſch geworden, nehmen Sie dieſen Ring zum Angedenken!“ 
* | „Und denken Sie,“ rief die junge Lady, „wenn Sie an den Bruder denken, 
auch an die Schweſter, die — bei dieſen Worten erröthetz fie. — 
„.die ?“ fragte der Amerikaner, das zarte Haͤndchen ergreifend und an ſeinen 
7 Mund druͤckend. 
Das Seerduverſchiff. Ihrer nie vergeſſen wird!“ 
(Fortſetzung.) „So hoͤren Sie,“ rief Don Emanuel, „eine Bitte, es iſt die innigſte meines 
Herzens!“ 
Das aufgetragene Diner unterbrach das Geſpruͤch; bald perlte der edle Uns ® Er zog einen Ring vom Finger und ſprach: 
garwein im Goldpokal, bald erkannten Engländer und Amerikaner den Wert Dieſer Brillant erbte in meinem Haufe von dem Vater zu dem Sohne 
der boͤhmiſchen Kuͤche. und der Ahnenmutter Segen ruht auf ihm. Nehmen Sie ihn, tragen Sie ihn 
Don Emanuel ſaß an = Seite feiner Da feinem — — ee er erinnere Sie an den Bruder und an deſſen nun auch 
lung auf Erzählung hin, und als der Champagner, — denn Ihren treuſten Freund! 4 
—— — — ee Ki Regeln der Eur, die für Alle ja ſo nur So ſchloß dieſe Unterhaltung, ſo hatten ſich zwei Liebende gefunden und der 
eine Echolung ſein ſollte — aus den Silberhaͤlſen der gruͤnen Flaſchen ſchaͤumend Himmel eines neuen Lebens war ihnen aufgegangen. 
knallte, ſprach der re 3 Per em a e | 
ickſal aller ausgezeichneten nner in den Frei ſie 1 > l 
an — . — u. als ich fie verließ, ſprachen beide den Pandora und der Raͤuberhauptmann fanden auf dem Schleichhaͤndlerſchiffe 
Wunſch aus, lieber das alte Leben zu beginnen und Häuptlinge eines Piraten⸗ redliche Freunde und Vertrauen. Hollaͤndiſche Waaren ſollten nach den Shet⸗ 
ſchiffs zu werden, als hier unter Mißtrauen und Neid ihren Kohl zu bauen und landsinſeln geſchafft werden, um von hier, wo man es am wenigſten vermuthete, 
ihr Brot im Schweiße ihres Angeſichts zu eſſen. Mein Wunſch, Europa zu nach den noͤrdlichen Kuͤſten Schottlands ee . 
fehen, ging in Erfüllung. Mit ſchwerem Herzen verließ ich meine Freunde, mit Diefes Eiland bewahrt noch ganz die alte Rohheit und a 5 
boffnungsvollem ruderte ich auf einem ſpaniſchen Schiffe dem Mutterlande zu. Jahrhunderte. Eine Klippe von furchtbare Hoͤhe ſtreckt ſich in “ 45 r 
Wir landeten in Cadix, begrüßten die Erde, die die Aſche meiner Ahnen deckte; | iſt der Aufenthalt der Eidergaͤnſe und in ihrer Bucht der Sen 9 ” 
ich fand den alten Thron ſchwankend; geſtuͤrzt waren die Palaͤſte, die das Gold räuber und Schleichhaͤndler, deren Verbindungen ſich über die Kuͤſten Hollands, 
merikas gebaut und die Burgen meiner Ahnen lagen in Trümmern. Die Zwie⸗ | Schottlands und Norwegens Pet, ee A Henn 
tracht loderte durch das Land und Vürgerblut floß am Ebro und Manzanares. In dem Augenblick wo das Schiff in den ban ar 5 . 122 
Ich ſah Frankreich, welch’ ein Land! wo der König nicht unter feinem Volke nahte, kam ihnen ein Hollaͤndiſches, zum Wallfiſchfang mie 
gehen darf und die Hefe des Volkes das Schlangenneſt ift, aus dem fanatiſche gegen. 


nn. 


Haus wirthſchaft, ſonderte mit den Maͤgden die gefundenen Federn und lugte mit 


\ — 


Das i d 
Pfeil ſtuͤrzt es durch die i f 
da hemmt 5 eine vorſpringende Klippe den Lauf. Jetzt wendet es ſich 
der ungluͤckliche Augenblick iſt gekommen, wo es mit der einen Seite an den 


Wallfiſchfaͤnger, mit der andern an ben Felſen anrennt und mit furchtbarem 
Krachen zerſchmettert. 

Vordertheil iſt abgeſprengt, die Meeresfluth uͤberwogt den Hintertheil 
und ſpuͤlt, was drinnen iſt herab, um es in ihrer brauſenden Tiefe zu begraben. 

Es iſt dies das Werk einiger Augenblicke. 

Der Holländer, der ſelbſt beſchaͤdigt war, eilte zu retten und ſendete ſein 
Boot aus, aufzufiſchen, was moͤglich war. 

Was man fand waren zerſchmetterte Leichen, 
ſchleuderte. 

Schon ruderte das Rettungsboot zurück; da bemerkt ein alter Matroſe, wie 
eine Tonne auf dem Schaum des Meeres tanzt und auf ihr eine menſchliche Ge⸗ 
ſtalt feſt angeklammert zittert. 

Dorthin lenkt er das Boot, hakt die Tonne an und ſieht, wie ein junges 
Maͤdchen in Matroſenkleidung den Kampf des Lebens mit den Wellen ringt. 

Nur mit Muͤhe kann er fie loswinden; denn krampfhaft hatten ſich die Arme 
um die Tonne gelegt. 

Losgeriſſen ſieht er, wie der Athem, aus der gepreßten Bruſt fliehend, ſchon 
ſchwach iſt und ſich das Leben nur in einzelnen, ſtoͤhnenden Seufzern zu erken⸗ 
nen giebt. g 

- & eilt dem Schiffe zu und uͤbergiebt die Gefundene dem Hauptmann. 

Es iſt ein Mann, den wir kennen, es iſt Van der Becke, der reiche Holländer, 
der Wohlthaͤter und Pflegevater des wirklichen Arthur und der Oheim Mariens, 
der Gemahlin Nicols. . 

Er ſelbſt wollte einmal einer Fahrt nach Wallſiſchen perſoͤnlich beiwohnen 
und auf den Schottlandsinſeln und Island Handels verbindungen anknuͤpfen. 
Die erſte war gelungen und eben ſegelte er nach Island zu, als der Unfall 
des beſchaͤdigten Schiffes ihn zuruͤck zu kehren noͤthigte. 

Wieder ſteuerte er dem Hafen oder vielmehr einer Bucht zu, in der das 
Schiff landen konnte. 

Im Innern des Felſenlandes hatte er einen Handelsfreund, der die weiche 
Eiderdune an ihn gegen ſchwere hollaͤndiſche Ducaten eintauſchte. 

Es war ein Sonderling, der die Stuͤrme der Welt und des Lebens in den 


Stuͤrmen dieſer Inſel vergeſſen wollte und neben dem Aufſuchen der Eiderdu⸗ 
nen zugleich Sterndeuterei und allerhand magiſche Kuͤnſte trieb. | 
Eine alte Schweſter, oft getaͤuſcht in Hoffnung und Sehnen und ein durch 


der Männer Falſchheit verwundetes Herz bis zum Grabe forttragend, führte feine 


die die Fluth an den Felſen 


ihm in hellen Naͤchten nach den Sternen. 

Wenn der Morgen graute, ſuchte fie heilbringende Kraͤuter und Mooſe, ſam⸗ 
melte fie zu Arzneien und verſtand es ein koͤſtliches Wundpflaſter zu bereiten. 

Pandora hatte ſich bereits ſeit einigen Stunden wieder erholt; bald aber 
zeigte ſich Hitze und Fieberſchauer und eben war der letztere vorherrſchend, da er— 
reichte Van der Becke, der fein, Schiff in der Bucht geborgen hatte, die Hütte des 
Gaſtſreundes, die zwiſchen Klippen eingebaut war und deren Dach ein vorfprin: 
gender Felſen bildete. s 

Bald hatte er Sir Laſor; fo hieß der Befiger, den jedoch die Umgebung feiner 
Nachbarn nur mit dem Vornamen Chriſtoph oder noch lieber mit dem feiner 
Beſchaͤftigung, den Sternguͤkler benannte, von feinem Anliegen unterrichtet: als 
dieſer der Kranken ein weiches Mooslager bereitete und ſie mit einer gegerbten 
Elendshaut bedeckte, auch ſelbſt am rauchenden Kamine Wachholderreißig anzuͤn⸗ 
dete, an deſſen kniſternd auflodernder Flamme ein erwaͤrmender Theeaufguß 
kochte. 

Schweiß und Schlaf fuhrten bald eine Kriſis herbei. 

Pandora öffnete das ſchoͤne, ſeelenvolle Auge und glaubte ein Zauber bethöre 
fie und Hätte fie in die Wohnung einer jener Nornen geführt, von denen fie auf 
dem Schloſſe des Lords ſo manches Maͤhrchen erzählen hoͤrte, ſo manche Ballade 
bei der Begleitung ihrer Harfe ſang. 

Van der Becke und ſein Gaſtfreund waren ausgegangen, aber vor dem Bette 
der Excgchenden ſtand Swerda, feine geheimnißvolle Schweſter. 

Groß von Geſtalt, trug fie ſich mit dem Anſtande einer Königin, und das 
lange geſchetelte, jest ſchon ſülbergraue Haar war mit einem Reif von Meſſing, 
805 —— ſilberne Sterne zierten, umgeben und glich einer Krone alter nordiſcher 

uͤrſten. 

Ein dunkles Feuer glühte in dem schwarzen Auge, ihre Zuͤge waren edel und 
wohlgebildet und würden für ſchoͤn gegolten haben, wenn fie nicht durch die von 
der Zeit ihnen eingedruͤckten Runzeln, und durch die rauhe Witterung des Lan⸗ 
des, der ſie ſich haͤuſig ausſetzte, gelitten hätten, 

Ihr Oberkleid war von einem groben, dunkelfarbigen Zeuge, welches damals 
auf den ſhetlaͤndiſchen Inſeln, ſo wie auch in Island und Norwegen ſehr im 
Gebrauch war. Als ſie aber dieſen Mantel von den Schultern zuruͤckwarf, 
— ein kurzes! Wamms von ſchwarzem Sammet, mit Figuren beſezt, 

Ai arı 1 

Der Latz unter dieſem Oberkleide war blutroth und der Guͤrtel mit Sternen 

und magiſchen Figuren belegt. 


Hier ſah man das Siebengeſtirn, dort einen Kometen mit dem Strahlen: 
ſchweif und darunter ſich kruͤmmende Schlangen und feierausſpejende Drachen. 


Die Schürze war grün, der lange Rock hochroth. Statt Schuhe trug ſie 


ff hatte die Segel n. Wie ein Sandalen und dieſe waren m 7 ſtact des Bindfabens über 
r enen = 


Ein, in einem Dänen gefundenes Dpfermeifer diente ihr als Schmuck. 
Es ſteckte im Gürtel in 27 cheide, die mit ER, überzogen war, 
und in der Hand hielt fie ein Stäbchen, welches aus einem fogenannten Don⸗ 
nerbefen genommen war und in welches ihre kuͤnſtliche Hand allerhand magiſche 
Figuren eingegraben hatte. 

Gutmuͤthig neigte ſich jetzt die Norne der Felſen — unter dieſem Namen 
kannten ſie die Nachbarn — zur erwachten Jungfrau, ſtrich ihr die Schlaͤfe mit 
der duͤrrren Hand, ſtrich ihr Hand und Buſen und von Neuem entſchlummerte 
Pandora. 

(Fortſetzungſſolgt.) 


Beobachtungen. 


Feſte der Vorzeit. 


Als die Königin Eleonore von Frankreich ihren Bruder, Kaiſer Karl W 
im Oktober 1554 in Bruͤſſel beſuchte, erhielt fie (Gemüfe, Suppen, Paſteten, 
Salate und dergl. nicht zu erwaͤhnen) fuͤr ihren Mund (pour sa bouche) taͤg⸗ 
lich 128 Pfund Rindſteiſch, 21 Hammel, 1 Kalb, zwei Schweine, zwei fette 
Kapaunen, 18 Hühner, 4 Rephuͤhner, 2 Becaſſinen, 2 Faſanen, 2 Haaſen, 
24 Wachteln oder Turteltauben. Fuͤr das Gefolge der Koͤnigin (euisine du 
commun) wurden täglich geliefert 2 Ochſen, 18 Hammel, 3 Kälber, 12 
Schweine, 60 Kapaunen, 58 Huͤhner und Tauben, 40 Stuͤck Wild aller Art; 
außerdem Suppen, Paſteten, Kaldaunen, Marksknochen, Schmalz, Speck, 
Eier, Zucker, Gewürz u. ſ. w. Und nicht minder reich waren die Faſttage 
beſetzt. 


Bei einem Feſte fuͤr die Ritter des goldenen Vließes im December 1545 gab 
es drei Gänge, Zum erſten gehörten Rindfleiſch und Hammelfleiſch, Schinken 
und Zungen, Suppe, Kalbskopf, Wild mit Rüben, durchgeſchlagene Erbſen, 
Kalbsbraten, heißer Schwan (eigne chault), Gans, Hühner, Truthuͤhner, 
Paſtete von Kuheuter und Zwiſcheneſſen. — Zweiter Gang: Kalbsbruſt, gebra⸗ 
tene Wuͤrſte, Kaldaunen, Coteletten, Ragout und Paſtete von Wildpret und 
Rephuͤhnern, gebratene Faſanen, Kapaunen und Tauben, Vögel anderer Art 
. 

Dritter Gang: Pfauen, Rephuͤhner, Waſſerhuͤhner, Geld von Schwei— 
nen, warme Taubenpaſtete, kalte Reiherpaſtete, Blancmanger, klarer Gele, ges 


bratene Kaninchen und Enten, Hammelbraten und Zwiſcheneſſen. 


Hierauf folgten Huͤhnerpaſtete, kalte Puter, kalte Wildpaſtete, desgleichen 


von Haſen und Rephuͤhnern, wilder Schweinskopf, kalter Schwan, Gans, 


Krammetsvoͤgel, Faſanen, Kaninchenpaſteten. Endlich drei Arten Gele, drei 
Arten Confituren, Torte mit Aufguß, Aepfel, Birnen, Mispeln, Kaſtanien, 
Anis, Kaͤſe. — Nachdem Alles (mit Ausnahme der Tiſchtuͤcher) weggenom⸗ 
men war, blieben noch Oblaten, Biscuit, Hypokras und Wein ſtehen. 

Zu Anfang der Tafel hatte man geroͤſtetes Brot (rousties sèches) und 
Malvaſier umhergereicht. 


Im Auguſt 1549 gab die Königin Marie von Ungarn ein Feſt, worüber 
Vandeneſſe Folgendes berichtet. 

Zu Bins (Binche?) im großen Saale erſchienen irrende Ritter, raubten 
mehrere Damen und entführten fie deſſelben Abends auf Wagen nach Marien⸗ 
burg, wo die Koͤnigin eine Burg mit 4 Thuͤrmen hatte erbauen laſſen. Drin⸗ 
nen waren viele Ritter zur Vertheidigung, angefuͤhrt von dem Grafen Lalaing, 
reichlich mit Kriegsbedarf und Geſchuͤtz verſehen. Draußen ſtanden ſechszehn 
Kanonen, Fußvolk und Reiterei, um den Plat zu erobern. Beide Theile zeich⸗ 
neten ſich bei Angriff und Vertheidigung ſehr aus. Als nun Kunde erſcholl, die 
Kanonen hätten ſchon Breſche geſchoſſen, fuhren der Kaiſer und die Königinnen 
mit ihrem Hofſtaate von Bins nach Marienburg und nahmen auf einem Ges 
ruͤſte Platz, was in der Naͤhe der Burg erbaut war. Die Koͤniginnen wurden 
dießmal nicht von Edelleuten bedient, ſondern von 24 Damen, die als Nym⸗ 
phen, Hirtinnen und Göttinnen gekleidet und ſo mit Edelſteinen und Perlen ber 
deckt waren, daß man glauben konnte, alle Reichthuͤmer der Welt wären. hier 
vereiniget. Nachdem man das Schloß eingenommen und die geraubten Damen 
befreit hatte, kehrten Kaiſer und Königinnen, Nymphen und Goͤttinnen leium⸗ 
phirend nach der Stadt zuruͤck, wo dem Abendeſſen ein Ball folgte. 

Wenige Tage darauf fand ein anderes Feſt in Bruͤſſel ſtatt. Der Saal 
war ſchoͤn tapezirt und die Decke beſtand aus gemalter Leinwand, Wolken vor⸗ 
ſtellend, an denen viele kleine Lampen, Sternen gleich, befeſtiget waren. In 
einer Ecke erblickte man einen Felſen, aus welchem Springbrunnen hervorbrachen, 
von friſchem Waſſer, Wein, Hppokras und wohlriechenden Waſſern. In 
einem andern Winkel des Saales ſah man einen Thurm, der Blitze und Feuer 
ſpie; der Rauch aber war wohlriechend, und der Hagel beſtand aus Zuckerge⸗ 
backenem. Jetzt ließ ſich von oben herab eine Tafel auf 4. Pfeilern nieder, bes 
fogt, mit Schuͤſſeln voll von Gebackenem aller Art. Augenblicks war dieſe von 
den vielen Gaͤſten geleert, fie, verſank in die Erde, Blitz und Donner begannen 
von neuem und eine zweite Tafel, noch reicher mit Marzipan und andern Din⸗ 
gen beſetzt, ließ ſich herab und verſchwand wie die erſte. Auf der dritten Tafel, 


welche nach dem dritten Donner erſchien, ſtanden 3. Lorbeerbaͤume, an deren 
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Blättern die Wappen des Kaiſers und mehrer Herren beſeſtigt waren. Außer- 
dem ſtanden zur Seite Speiſen mancherlei Art in goldenen Gefuͤßen. — Erſt 
nach 9 Tagen nahmen die Feſte, Turniere, Ringelrennen u. ſ. w. ein Ende, 
welche die Königin Marie zu Ehren ihres Bruders, des Kaiſers, ihrer Schweſter, 
der Koͤnigin von Frankreich und ihres Neffen, Philipps, angeordnet hatte, und 
in der That war ſie ein Muſter aller Damen in Tugend und Anſtand, wie in 
allerhand Erfindungen und Dienſtfertigkeiten u. ſ. w. 

So in den Niederlanden zur Zeit Karls V. Als Vandeneſſe von ihm zu 
feinem Sohne überging, berichtet er von einem Feſte anderer Art, nach feines 
neuen Herrn Geſchmack. Am 8. October 1559, ſagt er, begab ſich der König, 


So ſchreiben alle Antichriſten, 
Weil es dem Leichtſinn wohlgefällt, 
Denn dieſe ſind als Kanzelliſten 
Vom Satan ſelber angeſtellt: 
Durch ſie gewinnt der Teufel mehr, 
Als wenn er ſelbſt zugegen wär. +) 


O, wenn das Alles Wahrheit wäre, 
Mas jeder Aufgeklaͤrte ſagt, 
Was wäre meine Glaubenslehre? 


er Prinz, fein Sohn, und feine Schweſter mit den Herren vom Hofe, vom Ein Zweifel, der mich ewig nagt: 
Rathe und der Inquifition nach dem Hauptplatze von Wunde en Denn eee ben Dur 
dann 28 Perſonen, Männer und Weider, herbeigeführt und ihnen, als Ketzer, eee 
ihr Verdammungsurtheil vorgeleſen. Die, welche in ihrer Ueberzeugung ver⸗ O, laßt mich doch bei meiner Bibel! 
darrten, wurden lebendig verbrannt und die andern in die Gefaͤngniſſe zuruͤck⸗ Laßt mich in meiner Dunkelheit! 
gefuͤhrt. Denn ohne Hoffnung wird mir übel 


Bei dieſer aufgeklärten Zeit; 
Und ohne Hoffnung vin ich hier. 
Ein elend aufgeklaͤrtes Thier. 


Drum Thoren, ſchweigt, ich mag nichts hoͤren 
Ein exvauliches Red.) Verſchonet mich mit eurem Gift; } 
Was ſoll ich thun, was ſoll icheglouben Geſetzt, daß es auch Fabeln wären, 


Das, was ich leſe in der Schrift — 
So macht mich doch dies Fabelbuch 
Zum Leben und zum Sterben klug. 


Und was iſt meine Zuverſicht? 
Will man mir meine Zuflucht rauben 
Die mir des Hoͤchſten Wort verſpricht? 
So iſt mein Leben Gram und Leid Es lehrt mich Gott und Menſchen lieben, 
In dieſer aufgeklärten Zeit.! Gehorchen meiner Obrigkeit, 

> r ; ben boͤſen Trieben 
Ein jeder ſchnitzt ſich nach Belieben Und widerſtre 7 
Jetzt ſelber die Religion. — — * 3 — 1 nn 2 
Der Teufel, heißt es, iſt vertrieben, nd lei wi er meine uld, 
Und Chriſtus iſt nicht Gottes Sohn: So lehrt mich's Sanftmuth und Geduld. 
Und nichts gilt mehr Dreieinigkeit 


u ich krank darnieder liegen, 
In dieſer aufgeklaͤrten Zeit. ee eee J 


Dann noch, wie ruhig kann ich ſein! 


Der Aufgeklärte folgt den Trieben, Dann wird mein Giaub’ an Jeſum ſiegen 
und dieſe find ihm Glaubenslehr', Und ihm weicht auch des Todes Pein; 
Was Gottes Wort ihm vorgeſchrieben, Statt daß der aufgeklärte Geiſt x 
Das deucht ihm fabelhaft und ſchwer; Mit Angſt und Qual von dannen reißt.“) 
Dem Pöbel iſt es nur geweiht, 
Und nicht der aufgeklärten Zeit. 
Die Taufe, das Communiciren, 
Iſt für die aufgeklärte Welt, N 
Nur Thorheit, wie das Gopuliren, - 
Und bringet nur den Prieſtern Geld; Birkorial 
er Kluge nimmt ein Weib u it 
Rad 2 der —— Dur Die Königin des Sanges, . Sind's, die fie ſüß geflötet, 
N Die Königin im Hain, Wie liebeklagend Herz, 
Der Ehebruch iſt keine Sünde, Voll ſeelig ſuͤßen Dranges, Wie Worte, fromm gebetet 
Noch weniger die Hurereiz) Will ſie den Frühling weih'n, Zum Schöpfer, himmelwärts! 
Und ob's gleich in der Bibel ſtünde, ; 
Stünd' doch der Galgen nicht dabei; Mit ihren Wonne⸗Tönen, So klang's: — Ja, ſagt es wieder: 
Drum iſt's galante Sittlichkeit Vom Himmel ſich geliehn, Die Nachtigall, ja, ja, 
In dieſer aufgeklärten Zeit. Dem Zauber alles Schönen; Sang ihre erſten Lieder 
O, Goͤtter⸗Melodie'n Dem Lenz: Vietoria! 
Das Stehlen und das grobe Luͤgen, > Gd. R. 
Vermeidet man zwar öffentlich; „ 
Allein das heimliche Betrügen 
Das treibt ein jeder meiſterlich: ) 
Und wer's nicht treibt, iſt nicht geſcheidt, 27 
In dieſer aufgeklärten Zeit. — 


Die Tugend ſucht man zwarkzu preiſen Chro nik. 


Als die alleine ſelig macht; 
Doch nur den Glauben zu verweiſen, 
Weil der uns unſre Laſter jagt, 


Und Laſter ſuchet man nicht weit Die Straßen von Paris haben, wie wir bereits gemeldet, eine Länge von 
In dieſer un ne 350,000 Metres (874 Lieues), die Trottoirs für alle diefe Straßen w 

- alſo eine Länge von 700,000 Metres haben. Die bis jetzt gelegten Trottolrs 

> So liegt nun in dem Sündenfchlafe, haben aber nur eine Laͤnge von 200,000 Metres. Man uͤberzeugt ſich jedoch 

0 Das ganze aufgeklärte Land, immer mehr von der Nothwendigkeit der Trottoirs, welche nicht allein den 
Weil auch die ew'ge Hoͤulenſtrafe Straßenverkehr außerordentlich erleichtern, ſondern auch den Zugang zu den 

. Iſt glücklich aus der Welt verbannt: Kaufladen bequemer machen, und die Haͤuſer ſowohl vor Feuchtigkeit, als auch 
f Denn jeder hofft Barmherzigkeit“) vor dem Anſtoßen der Fuhrwerke ſchuͤtzen. Ein bei den Kammern eingereichter 

ö In diefer und in jener tit. Geſetzvorſchlag hat zum Zweck, den Hausbeſitzern in allen bedeutenderen Städten 
———— N a 8 Frankreichs das Legen von Trottoirs zur Pflicht zu machen. 9 


— *) Dieſes Lleb wurde mit ähnlichen im Jahr 1823 in Dresden öffentlich verteilt. — 
Iſt es doch, als wenn man darin die Sprache mancher Leute des Ba 22 Fare 


1) Iſt das Alles wirklich damals ſchon geſchehen? Da muß m ‚x 8 
daß in 22 Jahren die Welt nicht noch EN iſt, als fie in N x = 


) Ein ſchoͤnes Kompliment für die Zeitgenoffen des Verf., wie für ihn ſelbſt. Das iſt schön gedacht und ſchoͤn geſagt! a 
) Ja, die hoffen wir auch Alle. ®) Laßt doch Jeden nach feiner Bacon felig werden, ſagt Fcledrich der Große. 


— 


| 


Weberficht der am N. April & vredigenden 


Herren Geiſtüichen. 


Evangeliſche Kirchen. 


St. Elifabeth. Frühpr.: Cand. Heyder, 5 u. 
Amtspr.: Paſt. Rother, 8} u. 
Nachmittagspr.: S. S. Krüger, 1 u. 
St. Maria Magdalena. Fruͤhpr.: Diac Weiß, 5 U. 
Amtspr.: Diac. Schmeidler, 81 u. 
Nachmittagspr.: S. S. Ulrich, 11 u. 
St. Bernhardin. Frühpr.: Sen. Krauſe, 53 u. 
Amtspr.: Probſt Heinrich, 8 u. 
Nachmittagspr.: Cand. Scholz, 1Juu. 
Hofkirche. Amtspr.: C.⸗R. Falk, 9 u. 
Nachmittagspr.: Cand. Eitner, 2 u. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Pred. Fiſcher, 9 u. 
Nachmittagspr.: Cand. Stricher, 14 u. 


St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Ob.⸗Pred. Birkenſtock, 93 u. 


St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ.⸗Gem.: Cand. Kaulfuß, 7 u. 
Nachmittagspr.: Pred. Knuͤttell, 121 u. 

Krankenhoſpital. Pred. Dondorff, 9 u. 

St. Chriſtophori. Amtspr.: Cand. Rembowski, 8 u. 


Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler, (Betrachtungen.) 11 U. 
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St. Trinitatis. Cand. Friederici, 83 u. 

St. Salvator. Amtspr.: Eecl. Laffert, 73 u. 
Nachmittagspr.: Cand. Wuttke, 121 u. 

Armenhaus. Pred. Jäckel, 12 u. Kirchl. W.) 


Katholiſche Kirchen. 
St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Foͤrſter. 
St. Vincenz. Fruͤhpr.: Eur. Scholz. 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Frühpr.: Pfarrer Jammer. 
Amtspr.: Cur. Pantke. 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 
St. Adalbert. Amtspr.: Kapl. Baucke. 1 
Nachmittagspr.: Curatus Kammhoff. 
St. Matthias. Fruͤhpr.: Cur. Kauſch. 
Amtspr.: Kapl. Purſchke. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Pfarrer Thiel. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Fruͤhpr.: ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
4) Hin. A. B., post. restant, vom 18. 


M., 

2) Herrn F. S. Badt, vom 23. d. M. 
koͤnnen zurückgefordert werden. 

Breslau den 25. April 1845. 

Stadt⸗Poſt Expedition. 

— — | 


1 


| Theater -Neyertoir. 


notten.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Akten, Muſik von Meyerbeer. (Valen⸗ 
tine, Mad. Koeſter.). & 


Verwmiſchte Anzeigen. 


blirte Stube bald beziehen beim Schneider⸗ 
meiſter Schleunig, Matthiasſtr. Nr. 20. bergaſſe Nr. 32. 


empfiehlt ſeine neu eingerichtete 


Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung, 


ſo wie ſein, aus den vorzuͤglichſten Fabriken wohlaſſortirtes 

Sonntag ten 27. April: „Die Huge Steinpapp⸗, franzöſiſches und engli 
* Stearin: und Wachs⸗Waaren⸗Lager, 
— bei moͤglichſt billigſten Preiſen, einer geneigten Beachtung. 

(Stearin-Kerzen per Pfd. von 9 Sgr. an, beſte Stearin⸗Pracht⸗Kerzen per Pfd. 124 Sgr.) 


> =, i Bu Ein Knabe 
Eine anſtändige Perſon kann eine unms⸗ welcher die Drechsler⸗Profeſſion erlernen 


will, findet eine baldige Aufnahme Weißger⸗ 


Eduard Nickel, 


Albreehts⸗Straße Nr. 11, 


Ein Gewölbe, 4 
iſt Schmiedebrücke Nr. 54 zu Johanni zu 
beziehen. 


Schlafſtellen 


— 


z IR Eine vortheilhaft gelegene Baude iſt zu 
Demoiſelles, vermiethen und zu Johanni zu beziehen ⸗ 


beziehen. 


die ſaubern Putz verfertigen können, finden Das Nähere bei der Wittwe Schönfeld 

dauernde Beſchaͤftigung; eben fo koͤnnen vis a — alten Rathhauſe. Sele 
junge Damen, die das Putzmachen un- 
0 entgeltlich erlernen wollen, bald und gut 
find bald zu beziehen Nikolaiſtraße Nr. 37, placirt werden. Näheres in der Expedition gaſſe Nr. 17 eine Treppe hoch, ſogleich zu 
3 Stiegen. dieſes Blattes. 


—— 
Zwei gute Schlafſtellen find Weißgerber⸗ 


Baarſehneide-Kabinet 


der Gebrüder Heyer, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
vis-à- vis der Biſchofſtraße, 


Scheitel⸗Fabrik. 


Perrücken„Locken⸗ 
und 
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empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur Beachtung und verſichert bei Ausführung geneigter Aufträge Correctheit und ſtrengſte Meellität. 
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ab HAAS 


SE” Vorzüglich machen wir auf unſer ſelbſt (mit größter Sorgfalt) bereitetes, das Wachsthum der Haare befoͤrderndes Klettenwurzel⸗Oel aufmertfam- 


Maſchinendruck und Papter von Heinrich Richter, Abrechtsſtraße Nr. 6, 


| 


I 


nd 0 
ſches Parfumerie, 


4 


